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cHei-« Sah-ad

(Fortsctzung.)

— »Papa’s Ring ist mir in«s Wasser
gefaiien.“

—- »Papa’s Ring? Welcher Denn?” —-
Aber er fragte vergebens; das Kind weinte
nur und bat den Spanien, ihr den Ring zu

fachen, damit Papa nicht zanke, utid Entha-

rina nichts sehe. Der Marquis lehnte seine

Flinte an einen Pseiler, zog seine leichte

Jagdkleidnng aus nnd suchte mit anfgestulps

ten Henidärtneln in Dem Vassitt- Lange

war seine Mühe vergebens, und das arme

Kind liebte vor Furcht; da spiirte endlich

der Marqnis etwas Rund-es zwischen dem

Moos und Sang auf dem Boden des Bas-
fand nnd brachte den Ring herauf, den er

dem Kinde gab. »Du guter Patiiel« sagte

Augustine, den Dienstsertigen kussend, und

reinigte den Ring mit ihrer Schutze. „Sage
inir doch auch den Ning,« bat Fosseret,

als er seinen Arm getrocknet nnd seine Jacke

wieder angezogen hatte. Kaum hatte er in-

deß den Ring in der Hand, als seine Lippe

Deinen, fein Auge wuhtend rollte. Es

wen- derselbe Ring, den er achtzehn Monate

seither seiner Gattin am Hochzeittage ges
schenkt hatte- derselbe Achan dieselbe Fas-
sung. öehulsatn untersuchte er ihn von

allen Seiten, ob Agathe ihn vielleicht nur

zum Aitobessern seinem Freunde gegeben, ‚ab
am Steine oder an der Fassung ein Schao

den zu bemerken sei, aber Vergebens! der

Ring war noch wie damals. »Dieser Ring
XiX. Jahrg-

Waldenburg, den 12. November-. HEFT
 

gehört Deinem Vater?« fragte er mir tntihs

satn erzwuttgener Stube.

-—-— »O sag’ thut nichts, verrathe mich

man/summa, ich will Dir Ali-e erzählen--
bat Augustine. Sie nahm den Marqnis bei

der Hand, fiihrte ihn leise an Der schlafen-

dett Cathariua vorbei nach der Treppe,

und sagte, auf eine der Stufen deutend:

»Hier habe ich den Schlüssel gesunde-in'-

——— »Welchen SchlusseLW sragte Fossetet.

—- ,,Ei, den Schlüssel zu dein Schranke-,

worin Papa seine Ringe aufbewahrt,“ ver-

setzte das Kind. -—— »Ah so,« sagte Fesse-

ret nnd folgte dem Kinde nach dem Schlaf-

zimtner des Herrn v. Bapaume. Augustin-e

deutete auf eine Schublade des alten Sekte-

täte}, Der sast das einzige Gerathe des Zim-

tnerS bildete, und gab deitt Marquis den

Schlussel. ——-— »Steh’,« sagte sie, „hier ver-

schließt Papa seine Ringe-; Du mußt ihn

aber wieder hineinlegen, damit Papa nicht

weiß, daß ich damit gespielt habe.“ —

Der Marqitis öffnete die Schnbladez we-

nige Juwelen lagen bei eittetii Hausen von

sBriefen, Deren Handschrift dem Marquis bei

kannt waren, sie waren von feiner Gattin.

»So,« sagte er zu Augustineti, »ich habe

den Ring wieder eingeschlossen; wir wollen

aber den Schlussel da stecken lassen, damit

Papa nichts merkt. Du darfst ihm bei

Leibe nichts sagen, daß Du den Ring oder

den Schlussel gehabt hast, sonst wird Papa

böse und schlägt Dich.« Das Kind ver-

sprach diesä, nnd Fosseret zog einen andern

Ring Vom Singen den er dem Kinde

zum Spielzeug uberließ. Dann nahm er
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feine Flinte, empfahl Augustinen nochmals

zu.fchweigen, und entfernte sich aus dem

Hause, ohne von der noch immer schlafen-

den Wärterin bemerkt worden zu fein. —-

Zu aufgeregt, um schon zu Hause erscheinen

zu können, ging er nach einem kleinen Man-
delntväldchen, wo er gewöhnlich auszuruhen

pflegte, warf sich auf die Erde und weinte

bitter. Der Verlust seines Rangs, feiner

Güter, die allgemeineUmfehrnng aller Rechts-
und Staatsverhältnisse feiner Hei-nach, ja

dieVerbannung von dem thenern Boden der-

selben hätten ihn gleichgültig gelassen, wä-
ren ihm als ganz natürliche Dinge erschienen;

aber der Verrath zweier Menschen, an welche

ihn Freundschaft und Liebe geleitet hatte,

zerriß fein Herz; er trocknete feine Thränen,

die erst Zähren des Schmerzes, damt der

Wuth waren. nnd las die SBriefe seines

Weibes an ihren Buhlen. Sie enthielten
die ganze Geschichte ihres Verrathsz fein

Weib gestand, nur im Augenblick des bitter-

sten Mangels nnd der größten Verlassenheit

»den Mann geheirathet zu haben, den sie nie

liebte und ans tausend namhaft gemachten

Gründen nicht lieben rannte. Der erste

Anblick des Chevalier hatte in ihrer Seele

ein nie gekanntes Gefühl rege gemacht, und
sie trug ihm ein ganz frendenloses Herz und

die erste Regung ihrer Liebe entgegen; sie

beklagte sich über die große Anhänglichkeit

des Chevalier an feine verstorbene Gattin,

die ihn zwar sehr ehre, aber doch sur das

Leben abstumpfe; sie bellagte sich mit einer
seltsamen Regung von Eifersucht über seine

Kälte, nnd schloß mit den thenersten Schwä-

ren ewiger Zärtlichkeit und Liebe. Niegends

eine Spur von Gewissensbissen, von Reue;

in allen sBriefen nur die Glutd der höchsten,

Miendsten Leidenschaft, die feine Schranken,

feine Rücksicht rannte. Endlich fand der

Marqnis noch einen Brief, ans dessen Jn-

halt deutlich hervorging- daß Hm v. Ba-

panme zuerst Agathen in ihrer Pflicht wan-

kend zn machen versucht hatte, und noch

einen andern, ans dein unzweideutig fiar
wurde, daß dem Verrath der Beiden die-Boll-
endunglnicht fehle, und das Verbrechen be-
reits begangen sei. Als er das Datum der

Briefe verglich, fand er, daß der vertrauliche

Umgang des Chevalier mit Agathen seit je-
ner Zeit sich datire, wo dieser an denJagd-

parthieen Theil zu nehmen unterlassen habe.

Der letzte Brief Agathens lautete: ,,Theuer-

ster Freund! Nimm diesen Ring von mir,

den ich Dir hier sende; es ist mein größtes

Kleinod, darum gebe ich es am; an ihm

sind Kräfte gebannt, die für Dich, so lange

Du mich ganz und ohne Rückhalt liebst, un-

bezahlbar sein lönnenz er zwingt den Ge-

ber, dem Empfänger stets in treuer Liebe

anzuhängen. Der Marquis, der mir ihn

gab, liebt mich noch, gegen meinen Willen.

Gott verhüte, mein Freund, daß ich Dich

wider Dritten Willen liebe."

Der Zorn des Marquis war grenzenlos;
in seinen schönsten Hoffnungen getäuscht, in

seinen heiligsten Gefühlen verrathen worden

zu fein, das brachte ihn zum Aeußerstenz er

blickte um sich und erinnerte sich, in Sieb

lien zu fein! Rachebrütend erhob er sich und

streifte in den Bergen umher, bis die Nacht

eingebrochen war. Dann ging er nach

Hause und verschloß sich in sein Zimmer

mit Guerard, seinem alten Diener. -—— «Gue-

rard,« sagte er, »Du weißt, ich liebe nur

drei Mensch-en auf dieser (Erbe; das sind:

meine Frau, meinFrennd Bapaurne und Du;

die lleine Augustine will ich nicht rechnen, denn

sie ist noch ein Kind. Guerard, zwei dieser

Personen haben mich fürchterlich und schänd-

lich betrogen, und vielleicht bist mit, Du

selbst, ihr Mitschuldiger!« Der alte Diener

erschrack, aber er betheuerte mit den heilig-
sten (Einen feine Treue nnd seine Unschuld,

so daß der Marqnis sich selbst davon

überzeugte.
(Seetfegung folgt.)
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September-Rückschein.
rammt.)

In der Nähe von Plotba stiegen Aller-
höchiidieselben zu Pferde, um dem Schluß der
Manöver beizowohnen. Se.Mai. begaben sich
nach dem Schlusse der Mnnöoer zu Wagen
unter dem Inbel der Bevölkerung durch das
festlich geschmückte Weißenfels nach der Eisen-
bahn, wo die Behörden der Stadt und des
Greises zum Empfange versammelt waren.
Nachdem Sie einige freundliche Worte an die
Bersammelten gerichtet, besiiegen Sie mit den
Königlichen Prinzen den bereitsiebenden Ertra-
zug, der Sie über Halle und Wittenberg und)
Berlin zurück brachte. Am 11. gegen Abend
begaben sich Se. Maj. nach Rüdersdorf- wo«
Sie gegen 9 Ubr eintrafen und in dem Kö-
nigl. Bergamtsgebäude übernachteten. Am
12. nahmen in der Umgegend von Rüdersdorf
die Manöver des Gardes und dritten Armee-
rorps ihren Anfang. Der Beginn des glan-
zenden Schauspiels fand zwischen Lichtenorv
und Herzfelde statt. In Rüdersdorf hatten
sich die Ortsbehörden und die zahlreichen Knapps

schaften in ihren eigenthümlichen Bergmanns-
trachten zum feierlichen Empfange Sr Maj.
versammelt und begrüßten Sie bei der Rück-
kehr vom Manöver mit lautem, anhaltendn
Jubelruf. Am 2. Tage des Manövers fand
sich auch Ihre Majestlit die Königin in den
Kalkbergen von Rüdersdorf ein. Sie nahm
ihren Aufenthalt gleichfalls in dem Bergamts-
Gebäude, das für diesen Zweck auf das ge-
schmackoollste eingerichtet war. Auf dem Wege
nach der Ortschaft war eine mit den baierfchen
Farben reich geschmuckte Ehrenpforte errichtet-
und freudiger Jubel der Einwohner tönte durch
die Lüfte, als die geliebte Landesmutter erblickt
wurde. Zu der im reich decorirten Knapps
fchaftszelt servirten Tafel wurden neben ande-
ren Personen auch die Sr. Maj. Tags vor-
her vorgestellten Mitglieder des Bergamtes ge-
zogen und nach der Tafel auch der Königin
borgesiellt. Se. Maj. der König erinnerte sich
in der Unterredung mit dem Brrgrverksdirector
Bkaffe auf das Lebhaitesie feines Aufenthalts
in Memel im Jahre 1807 und der ihm da-
mals so lieb gewordenen Persönlichkeit der Mut--
ter des Bergraths. Hierauf fand eine Gou-
delsabrt durch die Kanale der Reden- und Al-
venslebensBrüche flott, über die sich Jbre Ma-
jesteiten höchst erfreutaussprachen. Der unter-
irdische Redentanal erregte ganz besonders die
Allerhöchste Aufmerksamkeit.

Außer einer Menge fremder fürstlicher Per-
fonen wohnten den Manövern gegen 80 fremd-
herrliche Offiziekk aller Grade bei. Arn 14.
Nachmittags lehrten die sämmtlichen Etappen
von den Manövern zurück und wurden theils
in, theils um Berlin einquartirt. Am15.wa-e
Ruhetag, am 16. große Parade bei Lichtenberg,
am17. Abmarsch der zInfanterie, vorn 17.
bis 20. CavalleriesManöver aus dem Tempel-
hofer Felde.

Die große Parade am lö. über die vom
Manöoer bei Nüdersdorf zurückgekehrten Trup-
pen des Gardei und dritten ArtneesCorps
wurde vorn schönsten Wetter begünstigt. Für
die Jnfanterie und Fußartillerie der genannten
Truppen waren damit die diesjrihrigen Herbst-
übungen zu Ende. Die Cavallerie und rei-
tende Artillerie setzten aber noch mehrere Tage
ihre Uebungen fort. Am 22. marschirten
sämmtliche Truppen nach ihren Garnisoiren
zurück. Eine große Anzahl der fretndherrlichen
Offiziere begaben sich zu den österreichischen
Manövern nach Olrnütz, wo bekanntlich {und}
Der Kaiser Nicolaus erschien.

Am 23. wohnten Se. Mai. der Versamm-
lung des evangellschen Kirchentags bei und
empfingen Nachmittags im Schlosse Bellevue
eine Deputntion des engeren und weiteren Aus-
schusses des erwähnten Kirchetttags, deren Mit-
glieder dann zur Königlichen Tafel gezogen
wurden. Am Abend wohnten Se. Majesiat
der liturgischen Andacht bei-» mit der im Dome
die Arbeiten des Kirchentags beschlossen wurden.
Arn ‘27. verlor der König durch den Tod des
Wirklichen Geh. Raths Beuth einen alten
treuen Diener, der fich durch eine langjähriger
Berufsthätigkeit um die gewerbliche Cultur
Preußens ungewöhnliche Verdienste erworben bat.

Lokales.

Wasldenburg den 10 Novbr. (Unglücks-
fall) Gestern Abend wurde der Schaffner
H ielscher (hier wohnend) durch den Kohlen-
zug nach Freiburg in der Nähe von Freiburg
überfahren und getödtet. Er soll durch einen
Fehlssprung während des Fahrens zwischen die
Waggons so gefallen sein-. daß die folgenden
Wagen ihm über die Brust gingen.

-— Wir theilen folgende Correspsondenz der
Schlesischen Zeitung mit:

0E. (A·ttwasser und Waldesnburg..)" Wer
Altwasser seit einer Jahresreihe nicht gesehen, der mui.
von: kRechtsrvegen in große Verwunderung ausbrechen
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über die vielen siattlirten lind im Stole der Nenzlit
ausgeführten Neubauten, von der Brunneiihalle und
ihrem Lesecabinet bis zu der erst etwa 2 Jahre alten
„Villa nma“ (warum nicht ein deutscher Name ?) des

Gastwirtbs Kunze. ·Weiter hinauf importiren di

mäd;t:ge Thielschlehe Porzellanfabrik mit ihren aus
den Schornsteinen der Brennösen strömenden Feuer-

flammen, der Conrad-Schacht mit hoher Dampf-Eise
und Rauch-faule. Hoch aus derumgebenden Hause-erre-
-sellschaft erhebt sich in Nieder-Waldenburg ein großes
schloßartiges rbthliches Gebäude in einer Art spätgothi-
schen Styls mit thurmartig gerundeten Ecken. Es ist
Werk und Eigenthum des Maul-ermeister Silber.
Vor einiger Zeit ward darum verhande:t, das Kreis-
Gericht darin unterzubringen. Bergabwarte zeigt sich
das nicht ganz kleine BarnhosssEiebaude, ein «Rohbsri,

wir das des Eoiiradschacbtes. Ueberhaurt tritt der
wenn: und eine eigenthümliche Art Holzbau’s mit
Schnilzweik wiederholt auf, und zwar zu dem Charak-
ter der umgrbenden Gegend ganz passend.

Zwischen Bahnbof und Stadt arbeitet man ein nicht
uilbeteutendes, tür Vergrößerung der arifter’fdun
sxlorzellanfabrik bestimmtes Gebäu empor, und weiter-
hin steigert die Mauern einer von den Kaufleuten F.
und C. unternommenen Glasfabrik aus dem Grunde.
Eine dergleichen besteht schon seit langem untern Weis-
stein. Wir wünschen dem neuen Unternehmen wie je-
der Erweiterung der Gewerbssmleit in unserm Schle-
sien und namentlich in dieser Gegend der Vedürftigkeit
das beste Gedeihen. Als merkantiler Laie sind wir un-
gelebte in den Einzelnteiteri des österreichisch-Vereins-
vkindischen Zolltarifs. Soviel nur ist uns bekannt, daß
wegen bedeutender Herabsetzung des Zolles auf österrei-

tbische (böl)misehe) Glaswaarem die beabsichtigte Errich-
tung einer großen Fabrik für feine Glas- (Spulen und
Schmelz-) Arbeiten am Fuße des Jsertamiries, im Lau-
baner Kreise aufgegeben worden ist. Vielleicht steht
die Sache für andere Waarengattungen anders, vielleicht
auch sind diese besser geeignet, dieCoucurrenz zu ertra-
gen- —- Concurrenz dein Altwasser Brunnen will ein
bei Seitendorf, dicht an der Eisenbahn gefasster
Säuerliugsqurll machen. Man soll dein Eigenthümer
eine große Kausfumme Vergebens geboten haben. Er
will aber selbstständig vorgehe-. Ob dieses Neuwasser
dem Altwasser die Spitze zu bieten vermag, müssen die
Analyse und die Zukunft lehren. —- Concurrenz ferner
den alten und zum Theil sehr alten Waldenburger sit-
leben macht das Gotteshaus der separirten Luthe-
rauer, deren Zahl in der Umgeaend in regem Steigen
begriffen sein soll. Es ist ein großes Betraurt, ohne
Thurm, grün angestrichem mit hoben Bogenfeustern und
lüßt aus seinem Aeußereu seine kirchliche Bestimmung
nicht mit Sicherheit errathen.

 

Oeffciitliehes Gerichtsverfahren in
- Waldcnbrirg.

In der Sitzung des hiesigen Königl. Kreis-
(berichte am 8«. Nov.br. d. J. ist auf die An-
klage-n der Staats-?lnivaltschaft über folgende
Sachen öffentlich verhandelt und sind nachste-
hende Urlbeile gefällt worden: -

1) Der Schmiedemeister Casvar August
Gründel hiersrlbsi Wegen Beleidigung öffent-

licher Beamten in Beziehung aus ihren Beruf
zu einer Geldstr. von lO Talr. ebene. ZTage
Gefängniß. "

Q) Die unoerehrlichie Anna Gebauer zu
Mertelsdorf in Böhmen wegen Zolldesralida-
tioii im zweiten Riickfalle unter Confiscation
des Werthes der befraudtrten Butter mit l
Tlilr., zu einer Geldstrafe von 3 Thit. 22 Sgr.,
eoent 3 T. Gefangniß.

3) Die verehel. Freihiiusler Paul, Iohanne
Christiane geb. Fichtiier zu Polsniiz, wegen
wiederholten, theils einfachen, theils Diebstahls
unter erschwerenden Umständen, zu 3 an. Gef»
Verlust der bin-geil. Ehrenrechte auf l Jahr,
Stellung unter Pol.:2iufs. auf gleiche Dauer.

4) Der Tage-arbeitet Karl Wittwer zu
Alt Frietland wegen einfachen Diebstath zu l
Monat Gef, Verlust der bürgerlichen Ehren-
rechte und Stellung unter Polizeisiluistcht
auf l Jahr.

5) Der Porzellandreher Wilhelm Pulte
ans Waldenburg wegen unbefugten Tragens
ener Ijiiilitriruniform zu einer Geldbuße oeii
l Ton-. ebene. ltligiger Gefangnißstrafe.

6) Der Diensttnecht Carl Heinrich Bet-
terniann zu 2llrwasser wegen wiederholten
Unterschlagungen zu 6 Woch. Gef. und Ber-
lust der bürgerlichen Ehren-Rechte auf l Juler

7) Die uiioerehrL Anna Rosina Spanne
aus Naliske (.Krei5 Striegali) wegen Betruges
im Niickfalle zu 3 Men. Gef» einer Geldbuße
von 50 Thlr.- event. l Mon. Gef» l Jahr
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte und Stel-
lung unter Pol-zei-Aufs. auf l S.

8) Der Maurergesell Carl Friedr. Wilhelm
Menzel aus Friedland wegen Unterschlagung
zu einer Woche Gef.

9) Die oerhelicbtezHauSler .Rz'entfcb, Jo-
haniie Carol. geb. Teuber zu Sorgau,weg.
wiederholter Beleidigung resp. Verlaumdutig
öffentlicher Beamten in Beziehung auf ihren
Beruf zu 3 Wochen Gef.

10) Der Saiankpaedter Carl To si zu Ali-
wasser wegen Beleidigung eines öffentl.« Beam-
ten bei Ausübung seines Beruer zu einer W.
Gefangniß. _

ll) Der Schlossermeister Ernst Hattwtch
zu Altwasser ist von der Anklage P” BRUNO
gung eines öffentlichen Beamten bei Ausübung
seines Beruer freigesprochen warben.

«W

Hierzu eilte Beilage-.



Allgemeine-r Anzeiger
“an sie WE der Schlesiichen Gebirgs-Bliitheti.

die gewöhnliche Spalten-eile 6 Pf-- l —- 5 ‚Seilen 2% 63:.stierttoteogebtihrent ·
bis Dienstag und Freitag Mittag.Jnsercttannabtnct

Bekanntrnachnng
Desnachsiebenden Hiilferuf: -
„2?: 28. v. M. wurde für unsere Stadt ein Tag des Schreckens. Des Morgens circa
”/29 Ihr brach, aus bis jegt nicht ermittelt-r Brüche, im Dache les Ratt)L«a.iseo Feuer
aus, welches der von Süden bei stiuutende Wind mit reißender Schnelligkeit über einen
-Tl;eil der Stadt iorlsitbrtc

Versuche-, dem Feuer Einbalt zu thun, blieben so lan.ie feuchtes, bis zwei Häuser,
»welche etwas außerhalb dein Windzuge lagen“, abgestiegen werden konnten. Drei undzwatn
sig Feuerti-ellen, dao Rathhaus mitgerechnet, sind vorhanden und tritt ihnen 57 Familien
mehr dder weniger obdnchlos geworben.

Die Noth ist groß, der Winter vor der Stifte, alle Lebensbeditrfnisse (heuer, Hülfe kann
»den Verunglitckten nur durch Gaben edler Menschen werben.

Vertrauensvoll wenden wir uns daher an Wohldrtisellten mit der eben so dringenden
ais ergehe-ten Brie: niiide Gaben bei den dortigen Bewohnern fein die vom
Schicksal hart betroffenen Brüder wohlwollend zu ferne-mein, nnd die-sel-
ben uns zugehen zn lassen. Gott wird Dafür whnenl Seine Hülfe möge Ihre

. Stadt site immer vor amtlichem Unglitck bewahren.
Nimptsm den I. Drobbr. 1853 Der REagifrmtX

machen wir mit dem Bemerien bekannt, daß wir nicht allein bereit sind, jederzeit manage an-

A‘llm’bmm, sondern daß wir auch eine Lsie zur Sammlung so.cher Betrage weiden circnliren
cnssm. Waldenbttrg den 7. November 1853. Der Wiagistrat

Weknetrtrtetachntrg.
An freiwilligen Gaben zum Lindeefeste sind eingegangen:

1) Durch Sammlung des Schulbausdiener Schillert . . . 24 Ibir. 6 Egr. -— Pf.
2) Dur-b Sammlung bei Herrn StadtverordnelensBorsteher Dierig 5 i 23 S-

29s a: b-
 

zusatnmen .
Davon sind ausgegeben worden-

l) ZU Prämien für-S Streifen, a 2 Thit. — 16 Thit.
— 2) Zier die Musik. . . . . .. . . . 4 is A 20 Tblr. —- SAgr.-Pf.

· " · bleibt übrig 9 « ö q- (i
'Sn-bem wir den geehrten Gebein hiermit den herzlichsten Dank sagen, bemerken wir-

daß die verbliebenen 9 Tini-. 8 Sgr 6 Pf. zu dem bereits angesammelten und bei der biesigm
Spntkssse angelegten Fond für ein alljährlich zu begehendes Hinderfest zugeschtagett worden find
und derselbe nunmehr die Hölle von 3.5 Tbln 14 Sgr. 9 Pf. erreicht hat.

Waldenburg den 8. November. . Die Schulen-Deputation.
 

Kirche-t-N’neijrieijten. _—
Amtsverrichtungen bei der eb. Kirche.

Vom 13. bis |9. Novbr.
. Sonntags, Hauptpredigt und Amtsivecher

Herr Pastor Hetniann.
Nachtnittagspredigt, Beichte und Commuttiont

 

Herr Pastetr Lange.

Ein Flügel steht zu ber-
miethen. Wo? sagt die Ex-

 

fing uiid empfiehlt

Echten ktlfsifckWn Leiter sowie meh-
rere Soktrll guten Tischler-Leim emp-

Hngo Kirschei.
 
 

20 bis 30 brauchbarc Zimmer-
Gesellen

finden sofort dauernde Beschäftigung
beim Zintmermeister Heittzel in Ober-
Salzbrutin (Kiirländischer Hof.)
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Damen-Mäntel, Rade-
Hauger oder Beurnufsa
nach den neuesten Wzodeiis gearbei-
tet, sind zu haben, und bittet um ge-
neigte Abnahme.

sittem,C
am Ringe, im Hause des
Destilateur Herrn Lar.

(3511111121111)11%?11111111112191'9,
KlassenstenersNoiietn

und alle anderen Formulare für die Herren Ge-
richtsschreiber sind stetsvorrathig in der Buch-
druckerci von ENDJ. Schlinge-is Erben
in Waldenburg, Ring, im Hause des Kauf-
manns Herrn Herrnstadt.

 

WiretewMiitzern Wäufss »Kra-
geu und Wicineeieetten

empfiehlt in bedeutender Auswahl. Ebenso
wird jede Pelz-Arbeit prompt und billigst be-

sorgt bei Gusav Bottich,
Kirrschnermeisien

Ring Nr. 49 im Rendant Schlaubitzs
schen Hause-.

Vom 1. Januar 1854 nb sind gegen
‘ qenitgende Sicherheit

MM? Nrijiix
Das Nähere in der Eis-ped. d.

 

zu verleihen.
Biüiic6.

Aechte chinesischen Tasche inStanE
gen von 7/2691. bis 1‘/8 Thlr.

Feinsten Carmin (Ackerman·nschen)
das Stück 227 Sgr.

Feinste italienische und französische
Terechpinsei,

Beste erieteearze Kreide«m Stäbchen,
Walldckoratioucu in verschiedenen

Gattungen nach dem neuesten Geschmack
empfing und empfiehlt zur ge-
fälligen Beachtung
F. Goethes-s Papierhandlung.

Eine freundlicheStube, mit auch ohne Meu-
bels ist zu vermiethen und zum 1. Januar
1854 zu beziehen, bei

verwittw. GuhL
Waldenburg den 11. Novbr. 185·-3.

ÆIm Hause des Gitrtlermsir. Warmbt
sind im ersten Stock zwei Stuben und

im zweiten Stock eine Stube
zu vermiethen und von Neujahr ab zu des-·
ziehen · .
»Waldenburg den 8. Novlr. 1853.

»Am—ersien November Abends ist vom„01:11-
gen Marktplatze bis zum Gasthof ,,zur Stadt
Berlin-« ein Frauen-Ueberrock von russiscbsgrits
nem Tuch, Leib und Arrmel mit Schaafpelz
gefüttert, verloren worden. Der ehrliche Fin-
der oder auch Diejenige, welcher mir zur Wie-
dererlangung dieses Ueberrocks behülfljch ist- er:
ba’It eine gute Belohnung in der Kleid-erhand-
lung des Karl Friede im grünen Adler-.
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nach hier verlegt habe.
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Eis M WIW SOWU auf Sonntag den l3 d. M. ergeomst ein.

IS Dittmannsdorf bei Waldmbukg IXSchL im November 1853

Cr-

Einem geehrten Publikum zeige ich hierdurch höflichst an, daß ich II
den Gasthof 1m ebe1nal1gm Schlosse hierselbst lpachtweise übernommen, «
und mein Destillations- und Schankgeschetft von Charlottenbrunn

Indem ich nun in meinem neuen Lokale um recht zahlreichen Be-
such bitte, werde ich nicht verfehlen, bei Verabreichung meiner Spirituosen
im Ganzen wie im Einzelnen, vorzüglich gute Waare zu zeitgemäßen
billigsten Preisen zu liefern und lade hiermit zum ersten Kranzchcn

 A. Warmen Destillateur.
aamaaaammmmmmaaamamaaaaaaaaar
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Zwei Stuben mit Alkove, Keller nnd Bei-
gelaß find im Ganzen tvte aucd getheilt zu ver-
miethen und Neujahr zu lsezielein bei

E. Vrodels
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Seäjiefz-Haus
_ _ zu Waldesrburg.

Zum Zirkelscheibenschieizenauf f
Sonntag den 13. Novbr. ladet die Herren

Cmneraden und sonstigen Schießliedhaber
freundlichsi ein.

 

Waldenburg den 9-. Novbr. 1853.
.· Der Schützenvorsiand.
MHVWQUEWGWGVWDME

Cirque Golympique
L. Götze und Fasteiiia

Die Erbffnung der ersten Vorstel-
lang findet Umstände halber nicht Sonn-
tag sondern erst Mittwoch, den 16. d-.
M. in dem neuerbauten und verdeckten
Cirkus hinter dem Gasthof zur golde-
nen Krone statt.

»FMZurKirr-nein «
TM auf Sonntag, Montag »«

und Dienstag, als den 13.,14. nnd 15. la-
det Freunde und Gönner ergebensi ein.

Alcwasser. C Posi.
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Sonntag und Montag als den
13. und l14. d. M., wozu ein

geehrtes in: und auswärtiges
PublikumJergebenst einladet

.G. Bergen
Gastwirth zur goldenen Krone.
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Zur Kirmeß
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auf Sonntag, Montag und Dienstag, als des-
1'.,3 14. und 15. d M. ladetalleseineFeieunde,
und Gonnek ergebenst ein

Carl Tielfch,
Gastwirlh.

Altwasser den 8-. Novbr.. 1‘853.

Einladung
zur Kirmes E

auf Sonnabend, Sonntag und Montag- den
12., 13. und 14.11.9.73.unbömarConnabenbä
zum Wurspiknik und Sonntag und Mon-
tag zu 6uteu= und verschiedenen andern Bra-
ten, ladet ergebenst rin

Waldetiburg. 6 Lan01913
Gastwirtn zur

ÆWMMMehrwmeImKmHex
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Erneätue n-H 91’ ä
Montag und Dienstag den 14.uu. »-

5. 9203er «-
Zur Kirtueß ä

Tanz zu Flügel- und Violinntusik, wo-
zu ergebenst eingeladen wird.
Altwasser den 9. Novbk. 1853.

mmmmwmggg
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Zur Kireeeefz
auf Sonntag den 13. Noobr. ladet ganz er-
geben}? ein. Für guten Entenbraten und gute
Getränke werde ich bestens sorgen.
Tannhausetn Carl Versehkr,

Brauektnsir.

 

CHORUS
 

VZ?
BE
3
 

Zur Kiruecs
auf Sonntag und Montag, als den 13. und
14. Novbr. ladet ein in- und aiiswartiges Pu-
blikucn ganz ergebenst ein

Brustin Brauettnstk.
Nenssendorf den 8. Novbr. 1853.

ZQEQGWQQEEMEHQQEMHQEag-
nk ZttrKirnteß u.TanzeuueekO;
G auf Mittwoch, als den 16. d. M» la-
Q det ergebenst ein
E Asltwasser den 11. 9mm. 1853.

Brauermstrs .H A. Wiiillcy
neun rennend-Heerekneanuxxaneeåsneenu

Zur Kirmefz
auf Sonntag, Montag und Dienstag, als den«
13.. 14. und 15. Novbr., ladet ergebenst ein

Alstwasser. A. Hartwig-

Zum Wurstteiknik
““74" « auf fünftigfl: Soni tag, Montag und

Dienstag ladet ergebenst ein in
NewSalzbkunn zur Friederichsruh.

Eduard Wittwe-tu
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Eiindnige zor Kartens-
uf Hoite, Morne und Uebertnorne,

da 12.- 13. und 14. Novbt.

53a olln Enda gings jitzt zu
Wie bei am anelieste.
Ma tanzte, juxte baldig net-
Oaß an derbe-i ttf’s Beste-
Orim wit au icb a Karmsfesi gan-
Doas sol sich hoan geevoscba.
Goar gut Getränke ward tna svabn,
Ei Glasarn Und ei Flofcha.
Gebrotne Enta wards fchun honte-
Aet Pöckelflesch nnd Sappe.
Uartuffelstarz recht Iloar geschloan
Und Sauerkraur eim Treppe.
IS Suntig Abends boal ich rang,
Do fi’n ’r goar viel fumma,
Denn do ward de Poßgeige ganz
Wie ’n Orgel-pfeife brnmma,
War Morgens kicnmt, dar koatt be Zeit,
Mit Frühstück sich verteeiba.
Ich fchoffe ei und bitt erfreut-
Sellt’ au Nischt übrig bleiba. -

Waldenburg den 12. Novbr. 1853.
Aug. Goldanemer,
im Stoadtkratsch’tn.
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ä M SMWS Und MON-

V ».:·:«.»--.,«-«s,i— Wg den 13. Und l4. b_ —s-583-·«.«.—"«.-:-«---.

V am. tadet ekgekmst m
Waldsttbukg den H. Novkb 1853.
H. Erbe, Gststwirth im Schwerdt.

DASEÆÆIDMOM

—WennnnnnnnnnnonnnnnnnnnMsenieonnennn

Mm“ - O
auf Sonnabend, Sonntag und Montag, als den 12.,13. u.
III-. d. M., ladet seine Freunde und Gönner ergebenst eins
Fur gute Speisen u. Getränke werde ich bestens Sorgetragem

Sonntag und Montag sindet im Saale Tanz-BAUER stt .-

J.F STIMME-n (Jn der Hoffnung).
Nennen-Fee nnnnnnnnsknnnnnænnsnnnnnnnnn
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Inn Riesens-I
ans Sonntag, Montag und Dienstag, den 13 .
H. und 15. November, ladet seine Freunde«ee.
Gönner ganz ergebenst ein. Für gute Spetten
Und Geists-nie wird bestens gesorgt fein.

Bätengrund den 8. Novbr. 1853. »
Basse.

...; Zinr Mannes "“'"""'
Sonntag, Montag und Dienstag, als den

is— ist-. Und lö. Novbr., lade ich alle meine
geebrten Freunde Und Gönner hiermit ergebenst
ein. Für gut-e Speisen nnd Kuchen wird be-
DenH gesorgt fein.

NeusLtißig den 9. Novbr. 1853.
VI. HättfeL

Zeees Kerkers need Taeezeeeeesik
auf Sontag den 13., Montag den 14. und
Dienstag den15. ladet ergebenst «in. Für gute
Speise-n und (Stumm, so wie auch sitt gute
Zeichen wird bestens Sorge tragen

der Gastwirth Böhm, im eisernen Kreuz
in Altwasser.
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GetreidæWkarktpreife in man?» Cons.

 

 

     

 

Beste. 5.Diittle. Gieringc.
den Le. Novbr. nennst-pp Net.sgr«pk· Mitaan

Weißer Weizen . 3 löl— Si 7 6 3 —- v—
Gelder Weizen . 3 6 —- ‘2 27 — 2 t8»—
Noggen ..... 218i- 2 ll 6 2 5+—
Gerste...... 2 Ö" ‘2 2-— 128-—
Haier......llk3«— ll2l»-28——

  

Person« Firmen m Reduktion von C I. Schlägst- am in Wette-bete-


